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Schulzeit 
Commerszeitung 
Elfriedchen, du 
Lichtblick 
Zeichenstunden, 
so weiter"

Wir
verehrten unser „Fräulein 
Keyser" über alle Maßen. 
Unvergeßlich sind uns die 
von ihr einstudierten und oft 
selbst geschriebenen Aufführungen 
zu feierlichen Anlassen in der 
Schule

unserer 
unter meine 

„Liebes 
warst ein 

den 
glimmere

AdM-HB

1Einige ‘Erinnerungen an die 

gedeSte Lehrerin - und 

SchriftsteCCerin Cdäriotte 

Kjyser aus (Rjiß

in

undliebten

Es ist in dieser Zeitung 
schon oft über Schulen in 
Ostpreußen 
worden. Heute möchte ich

dem

berichtet

wenig
Poehlmannschen Lyzeum in 
Tilsit erzählen und von einer

ein von
1920 legte Margarete 

Poehlmann die Leitung der Schule 
nieder, um sich ganz dein Politik 
zu widmen. Sie war damals 
bereits Reichstagsabgeordnete. 
Oberstudienrat Wernervon der 
Königin- Luisen Schule übernahm 
zunächst kommissarisch die 
Leitung der Schule. Anläßlich der 
Abschiedsfeier unserer Direktorin 
fiel mir die Aufgabe zu, im Namen 
aller Schülerinnen der Anstalt eine 
Rede zu halten. Wieder war es 
Fräulein Keyser, die mir helfend 
zur Seite stand. Bei der 
Generalprobe empfahl sie mir, die 
Rede auswendig zu lernen. Ich 
lehnte das zunächst ab mit der 
Begründung, daß ich ja ein 
Manuskript besäße. Aber wie gut 
war es doch, daß ich Fräulein 
Keysers Rat befolgte. Meine 
Nervosität steigerte sich bereits, 
als ich im Chor auf der Bühne in 
der ersten Reihe sitzend, die 
Festversammlung übersah. Und 
als ich dann auf dem 
blumengeschmückten Podium 
stand, konnte ich vor Aufregung 
keine Zeile meiner Rede lesen 
und ich war froh; das ich sie 
auswendig bringen konnte.

Mitte der zwanziger Jahre 
würde unsere Schule mit dem 
Luisen Lyzeum vereint. In

Lehrerin, die von uns 
Schülern sehr geliebt wurde -
von Charlotte Keyser. 1896 
würde diese Schule von

PoehlmannMargarete 
gegründet: Sie war eine
Persönlichkeit, die nicht nur 
uns Schülerinnen Respekt

einflößte,Verehrung 
sondern weit über unsere 
Provinz hinaus bekannt und 
geachtet war. Ich habe diese 
Schule von der 10. bis zur 1. 
Klasse - so war die damalige

und

besucht. Eine 
beliebtesten 

Charlotte 
unterrichtete 

und

Aufteilung
unserer
Lehrerinnen war 
Keyser. Sie 
Kunstgeschichte 
Zeichnen, und

behauptete damals, wir 
waren eine recht talentierte 
Klasse. 1918 kamen noch 
mehrere Mädchen aus dem 
Baltikum - auf dem Wege 
der Umsiedlung - zu uns; sie 
brachten sehr viel Schwung 
in Unsere Klasse, da sie alle 
musisch begabt waren.

Auch mir bereitete das

man

Malen und Zeichnen viel 
Freude. So schrieb Fräulein 

anläßlich derKeyser
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hatten. Dabei fiel mir ein Büchlein 
nur eine kleine

unserem Schulgebäude wurde die 
untergebracht. 

Charlotte Keyser blieb noch einige 
Jahre als Kunsterzieherin, bis sie 
wegen eines Hüftleidens aus dem 
Schuldienst ausscheiden mußte; 
damit begann für sie ein neuer 
Lebensabschnitt: nun konnte sie 
sich ganz der Schriftstellerei 
widmen. Ihre beiden großen 
Romane "Und immer neue Tage" 
und „Schritte über die Schwelle" 
erreichten in der Literatur ein 
großes Echo. Ihr wurden große 
Ehrungen zuteil, so erhielt sie 
unter anderem den Herder Preis 
und sehr viel später den 
Kulturpreis für Literatur der 
Landsmannschaft Ostpreußen:

in die Hand 
Feldpostausgabe. Ich drehte es 
herum und las: „In stillen 
Dörfern" von Charlotte Keyser. 
Für eine kurze Zeit vergaß ich 
alles Elend um mich herum und

Oberstufe

las in dem Büchlein.
Mitte der fünfziger Jahre 

kam ich auf dem Weg der 
Familienzusammenführung in die 
Bundesrepublik Deutschland. Im 
Ostpreußenblatt entdeckte ich 
später öfter Verlobungs- und 
Vermählungsanzeigen 
Kindern meiner ehemaligen 
Mitschülerinnen so fanden auch 
wir wieder Kontakt miteinander, 
der bis heute noch besteht. Oft 
und gern erinnern Wir uns an 
unsere geliebte Lehrerin Charlotte 
Keyser; die am 23. September 
1966 in Oldenburg starb, die aber 
in ihren Werken und in den

Landsleute

von

ihrerHerzen
Weiterlebt.

Nach unserem Schulabgang 
im Jahre 1921 gelohten wir 
Schülerinnen, uns einmal im Jahr 
zu einem treffen in der Konditorei 
Winter Tilsit wiederzusehen. Das 
hielten wir auch mehrere Jahre 

bis sich dann unsere

Elfriede Kube-Krüger

Sie Hatte Treucfe an 

J/iCCem
durch
Wege trennten, sei es durch 
Eheschließung oder durch den
Beruf. Das Ende des Zweiten 
Weltkrieges brachte uns, die wir 
in alle Winde verstreut wurden,

Die plattdeutsche Sprache 
ist für Hunderttausende von

täglicheIchauseinander.endgültig 
landete mit meinen vier Kindern -

dieOstpreußen 
Umgangssprache, die Sprache 
des Hauses, die Sprache der 
Mutter und des Vaters und der 
Großmutter, die Sprache in der 
sie fühlen und denken und der

Königsberg kommend - in 
Wandlitzsee bei Berlin. In der 
allerbittersten Zeit Ende Mai 1945 
hatte ich noch einmal eine 
indirekte Begegnung mit Charlotte

aus

gefühlt undVorfahrenihre
gedacht, haben - die Sprache 
des Herzens. Diese Sprache des

Keyser. Nach dem Einfall der 
ich auf einemRussen saß 

Trümmerhaufen vor dem Haus 
meiner Verwandten und suchte 
nach brauchbaren Gegenständen,

Herzens ist natürlich, ohne 
Schnörkel, frei von Künstelei; 
sie, spricht in einfachen, klaren 
Sätzen, sie besitzt eine scharfedie mir die Russen nach der 

Plünderung noch übrig gelassen
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jüngsten Schwester war Lottes 
Seele dem Ernst des Lebens weit 
geöffnet; doch ein ihrem ganzen 
Wesen erfüllte sie wie kaum 
einer sonst, den Anspruch des 
Lebens an das Lachen. Sie hatte 
Freude an allem, was die 
einfachen , Menschen bewegte, 
sie liebte die Stickereien und

den

Beobachtung, eine lang 
erprobte. Weisheit in ihren 
Sprichwörtern und Redensarten, 
gesunden Humor und treffende 
Bilder
Plattdeutsche Lieder' singt man, 
nur aus der Tiefe_ des Herzens, 
nach schwerem Erlebnis, mit 
sehnsuchtsvoller Brust oder 
fröhlichem Gemüt.

Vergleiche.und

lauschteWebereien,
Gesängen der Memelfischer, der 
Mädchen vom Lande und von der

Lottes Lieder
fröhlich und 

wenn auch gerade

waren

vorwiegend 
herzhaft, 
einige der verhaltenen, leisen zu 
den schönsten zählen; zu ihnen

Nehrung. Manches 
übernahm

Kurischen 
Gehörte
originalgetreu in
Liederschatz, den sie anfangs

sie
ihren

kleinerechne ich das 
Schlommerleed

(Kein Voagel wöll mehr

nicht einmal niederschrieb. Dazu

gehört
„Wenn der Toppaber nu en 

Loch hat', dazu rechnet auch das - 
vielleicht schönste ostpreußische 
Volkslied: „Es dunkelt schon in

singe
kein Katzke seggt miau..., )

den
der Heide".ersten Vers von

„Wenn de Sonnke woard Manchmal formten sich 
Text und Melodie etwas an-ders, 
bekam Lotte ein Lied in den 
Griff. Sie „madderte ein bißchen 
daran herum." Dazu' gehört 

„On
Goarde"; der zweite Vers erzählt 
dann - viele der Liedchen sind' 
monologisch 

„Ock

goahne
hindrem blänknije See 

un de Moandke koame 
längs ,dem Busch önne

minės Voaders
Heh,

wenn de Scheck lut woard

schrieje
oppe Wees hindre Schien, 
doa wöll Iuure am

stillenhäbb e

BriedgamHeechkeös
möt Ooge schwärt un brun, 
un wenn de leewe Oawend

de Allertrutste min."
Im zweiten Vers dieses so zart 
beginnenden Liedes zeigt sich 
das singende Mädchen ganz 
schön dreibastig:

„Wenn de Mudder nich

kömmt,
denn steiht he all am Tun." 

Den Kehrreim hörte Lottchen von
auf einem BoydakMännern

singen:sülvst eenst
war tom „Un sowat dat ös härlich 

an sowat- dat ös scheen, 
un sowat. däf mit Voader

Briedgam

gegoang,
nie nich häd se bekoame

nichonsen Voader tom Mann."
noch niemals nich

jesehn...Läppisch aber wird Lotte nie. 
Durch ihr eigenes Schicksal, den 
frühen Tod der Eltern, das 
schwere Sterben der geliebten

Ihrer, schöpferischen Natur 
war es im Grunde gleich, in
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Liedchen entstanden, beide nicht 
bedacht. Lottchen hatte laienhaft 
allein- „aus Spaß" 
gesammelt, 
gedichtet und komponiert, hatte 
Jahre hindurch auch nicht 
entfernt den Gedanken gehabt, 
damit an die Öffentlichkeit zu

welcher Kunstsparte sie sich 
ausdrückte, nur eben mitteilen 
mußte sie sich. Sie griff zu Laute 
und Feder,, saß bald vor der 
Schreibmaschine, bald vor der 
Staffelei, handhabte Stricknadel, 
Häkelhaken, Schnitzmesser und 
Pinsel, stickte auf Leinen oder 
malte auf Leinwand.

Nur das Notenschreiben 
wollte nicht so recht gehen; und 
im Plattdeutschen mußte die 
Tochter aus wohlhabendem 
Hause, in dem man nur 
Hochdeutsch gesprochen hatte, 
gleichfalls 
nehmen. Sie erhielt sie bei ihrer 
treuen Wegbegleiterin durch ein 
halbes Leben, bei Marta 
Potschka. Wenn man Lotte 
Keysers Verdienste um 
ostpreußische 
behandelt, dann darf Fräulein 
Martchen nicht vergessen

für sich 
für sich allein

treten.
Dann aber stand sie doch eines 
Tages," sie wußte selbst nicht 
recht, wie das gekommen war, 
im Licht der Öffentlichkeit. Zwar 

Erstling noch keinwar ihr 
großer Erfolg, sie hatte auch mit 
der Wahl ihres Verlegers keineNachhilfestunden
glückliche Hand bewiesen. Erst, 
als der Singekreis sich um sie 
gesammelt 
Rundfunk

hatte, als der 
sich dafür zu­

interessieren begann, gewann 
sie erste Popularität. Zu 
Volksliedern, wurden ihre Lieder 
nicht, .wenngleich sie im lokalen 
Bereich, wie.

'die
Sprache

Volksliederwerden. Nicht nur, daß sie Lotte 
treu bis in den Tod pflegte- „Sie 
halt ein langes Krankenlager

unheilbar"

gesungen wurden, Nach „Anne 
Mämel, anne Mämei" schunkelte 

'schon in Tilsit..man sogar 
Doch die ersten Singekinder

leidergehabt,.
schrieb Martchen mir in ihrer

nach dem Abitur dieverließen 
Schule, der Singekreis wurde

Bald

bescheidenen Art. Nicht nur, daß 
sie Lottes Gefährtin war in 
glücklichen Tagen und- in 
trübsten Zeiten; sie hat auch 
direkten' Anteil an den Liedern, 

denen hier die Rede ist. Sie 
die stille Teilhaberin von

neu zusammengesetzt, 
darauf wurde die Keyserin 
wegen, eines Leidens vorzeitig­

pensioniert.
Die "folgenden -Jahre 

brachten viel Leid;, uns allen, 
verging das Lachen und Singen. 
Aber wir haben .nichts, von 
allem vergessen. Oft gehen die 
Gedanken zurück in das Land

Charlotte

von

war
Lottchens Erfolgen, und es ist 
nicht zu viel gesagt, wenn ich 
behaupte, daß ohne Martchens 
Hilfe „Bi ,ons tu Hus" überhaupt 
nicht hätte entstehen können._

unserer Jugend;
Keyser gehörte dazu. Wir 
bewahren die Erinnerung an sie

Sie sprach das Plattdeutsche von 
Hause, aus, sie 
korrigierte 
gelegentlich unterliefen auch ihr 
einige Schnitzer. Daß sie und mit 
ihr Fräulein Martchen zu. 
Bewahrerinnen 
heimatlichen Sprache werden 
sollten, haben damals, als die

beriet, sie
Keyserin -die

in unserem Herzen, jeder auf 
seine Weise.

unserer

4
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ei n Hto Hus" ercrhicmon
war gebr 
hatten d.

hiewir
begegnet 
kurz und 
'der was I 

Beic
vertriebet 
abgelegei 
Landes ve 
nächsten
Begegnung 
Zufall überlassen. Manchmal 
führten sie nur zu einem kurzen 
herzlichen Händedruck, wie es 
auf den Bundestreffen oft nicht 
anders möglich war, manchmal 
aber auch zu ruhigem 
Beisammensein.

„So stehen die Stunden in 
Espelkamp noch deutlich vor dem 
geistigen Auge, die uns im ersten 
vortastenden

(Begegnungen mit 

CharCotte %eyser
MARGARETE KUDNIG

„Es gibt Begegnungen 
zwischen Menschen, die sich als

Fügungen 
schrieb Charlotte

wunderbare
offenbaren",
Keyser in einem ihrer letzten 
Briefe. Sie wird dabei nicht an

Gespräch
Freundlieberverbanden,

Kudnig', steht in einem ihrer 
letzten Briefe.

gedachtBegegnungunsere
haben, die schon so lange zurück 
liegt, daß sie sich ihrer jemals 
erinnert haben wird. Es waren ja 
auch nicht wir, die ihr damals

Und dann die

Wiederbegegnung in Osnabrück! 
Da gingen unsere Gespräche -

gegenseitige 
spürend -

diebegegneten, sondern sie war es, 
die auf uns den ersten starken,

nicht

Übereinstimmung 
schon in die Tiefe. Der Nachklang 
bleibt, und dieser Abglanz schafft 
die innerliche Freu-de, deren man

nochauchwenn
entscheidenden Eindruck machte. 

Es war in Königsberg, in 
Jahren, als 

einer

besondersin diesen Tagen 
bedarf!" -

den dreißiger 
anläßlich

die Ausgesprochene Epiker und 
ausgesprochene Lyriker haben 
einander oft nicht sehr viel zu 
sagen. Aber wenn es darum geht, 

„der
innerlicher Schau die Welt des 
Scheins und die Welt des Seins 
zu gestalten", dann kommt es 
vielleicht nicht so sehr darauf an, 
in welcher dichterischen Form

Kulturveranstaltung 
Schriftsteller der ganzen Provinz 
zusammengekommen 
Auch Verleger und -Buchhändler, 
die Presse und natürlich die 
Herren der Propagandaleitung 

erschienen. Alles in allem:

waren.

Weitvertrautenaus

waren
eine etwas steife Gesellschaft, da 
so mancher den andern nicht 
recht kannte oder ihm auch nicht 
zu trauen wagte. Und da war es 
Charlotte Keyser, die, damals 
noch jung und blond und kaum 
bekannt, unbekümmert die Laute 
in den Arm nahm und uns ihre 
köstlichen plattdeutschen und 
volkstümlichen Lieder sang, die 
später in dem Bändchen „Bi ons

dies geschieht.
Charlotte Keyser war in 

beiden Welten zu Hause. In 
Osnabrück lernten wir sie im

'beimFreundeskreiskleinen
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geworden!" schrieb sie Anfang 
August. Es sollte nie mehr zu 
diesem Später für sie kommen. 
„Wenn auch viel Schmerzliches 
dabei war, wir leben ja in unsern 
Jahren auf eine innerliche Art 
miteinander!" So schloß ihr 
letzter Gruß an uns. Als Dank für 
ihre Freundschaft mögen hier die 
Worte wiederholt werden, die sie 
selbst in ihrem Gedenkaufsatz für

schrieb:

Erzählen heimatlicher Anekdoten 
in ihrer heitersten und gelösten 
Art erkennen und lieben. Es 
vergeht seitdem kaum ein 
geselliger Abend in unserm Haus 
mit Landsleuten natürlich - wo es 
nicht in Erinnerungen an ein 
Jugend-erlebnis der Dichterin in 

ostpreußischen 
Dialekt heißt: „Eßt, eßt! Was auf 
dem Tisch steht, geben wir 
verlören".' Es wird auch in 
Zukunft so sein, wenn auch, mit 
einem wehmütigen Unterton.

Verbindung 
köstlichem Humor und der

schönstem

MiegelAgnes
„Freundschaft ist unwägbar -.

Gefühle bleiben unmeßbar. 
Freundschaft zieht weite Kreise, - 
jeder bedeutet jedem etwas 
anderes. Vergleiche lassen sich 
nicht ziehen, denn alles bleibt 
einmalig; aber jeder, der ihre 
Freundschaft besaß, war reich 
beschenkt." -

Die von

hellsichtigen Schau jener, die an 
einem breiten Strom groß 
geworden sind, mag auch zu dem 
tiefen Verstehen zwischen 
Charlotte Keyser und Agnes
Miegel geführt haben, die dies 

Dankbarkeit einmalvoll
ausgesprochen hat: „Ich habe 
mir als Kind immer ein 
Schwesterchen gewünscht. Nun 
ist mir im Alter dieser Wunsch 
noch erfüllt worden!"
Uns selbst ist der Wunsch, 
Charlotte Keyser beim letzten 
Bundestreffen in Düsseldorf 
wiederzusehen, als ihr an ihrem 
76. Geburtstag die höchste 
Anerkennung der ostpreußischen 
Heimat zuteil wurde, nicht erfüllt. 
Vergeblich schauten wir danach 
aus, in der Reihe der Ehrengäste 
neben
Charakterkopf 
Papendieks mit ihrem 
geschnittenen Gesicht auch 
Charlotte Keysers silberweißes 
Haupt mit 
versonnenen

Das Le6en 

bezwingen
weißhaarigendem

Gertrud
scharf

Erinnerungen an die 
Schriftstellerin 

CfiarČotte Keyser

Aufgezeichnet von Frida

den weicheren, 
Zügen und den

Augenausdrucksvollen 
erblicken. Sie lag damals „wie ein

zu

SchneidereitVogel" imgefangener 
Krankenhaus. „Später hole ich

Unsere Bekanntschaft 
begann beim gemeinsamen

alles nach, dachte ich bei mir. 
Aber dieses Später ist endlos

6
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Vorübergehend mit den 
Schwestern zusammen und 
konnte miterleben wie diese 
entstand. Nicht am Schreibtisch 
wurden sie ersonnen und 
gedichtet, alles gestaltete sich 
gedanklich,, während die 
Dichterin ihrer gewohnten 
Beschäftigung nachging. Freilich 
hatte man oft genug den 
Eindruck, als wäre sie gar nicht 
bei dem, was sie tat oder sprach. 
Etwas Abwesendes lag über ihr.

So, ging das durch mehrere 
Tage dann setzte sie sich an den 
Schreibtisch und schrieb fast 
pausenlos das im 
Gestaltete nieder. Korrekturen und 
Veränderungen kamen kaum vor, 
auch nicht später durch den 
Verleger. So entstand Abschnitt für 
Abschnitt jener Erzählung. Wenn_ 
das kleine Werk auch zweifellos 
manche Mängel des Anfängertums 
aufweist, so 
schon hier ihr Talent, Charakter 
und Redeweise der heimatlichen

Konfirmanden- Unterricht. Es 
entwickelte sich bald daraus eine 
dauerhafte Freundschaft.

Für meine Schwester und

mich war ein Besuch bei Keysers 
immer eine Freude; denn es gab 
immer etwas Interessantes zu 
sehen und zu hören. Die drei 
Schwestern' waren alle talentiert; 
sie musizierten, dichteten und 

wir zu ihnenzeichneten. W 
kamen, wurden die neuen Werke
vorgeführt und begutachtet: Eine 
Zeit hindurch war es eine 
besondere GeisteLiebhaberei, 

Volksliedern zuIllustrationen zu 
entwerfen,, Um zu prüfen, ob die
Bildchen auch wirklich den Sinn 
der Lieder veranschaulichten, 
mußten wir raten, welche 
Volkslieder gemeint waren, Was 
uns auch meistens gelang.

Gerade in den Zeichnungen 
offenbarte sich die Verschie­
denheit in den Charakteren der 

Käthe, die Älteste; 
neigte zur Karikatur. Eva die 
Zartbesaitteste, hauchte duftige, 
lyrische Bildchen aufs Papier, Und 
Lotte, die Jüngste, war dramatisch. 
Sie war die einzige, der bald der 
"Zeichenstift nicht genügte. Sie 
griff zur Farbe und schuf düster 
grausige Gespenstergeschichten, 
sinkende Schiffe auf wilden Wogen 
und dergleichen. So phantastisch 
wie der Gegenstand der Malerei, 
so kühn waren auch die Farben.

zeigte sich doch

Bevölkerung - hier der kurischen
lebenswahr

Schwestern:
Fischerleute
wiederzugeben, Als sie der von ihr 
dargestellten Familie Ihre Novelle 
vorlas, hieß es erstaunt: „Die sind 
ja meist wie wir, . ."

Sie 'besaß ein großes 
irr Personen undTalent,

Situationen' die komische Seite

herauszufinden und sie 
humorvoll wiederzugeben. Viel 
Vergnügen hatte sie auch an den 
Schauerballaden,' die sie als 
Kind daheim auf dem Lande den 
Dienstboten abgelauscht hatte.

vorzüglichen 
Gedächtnis verfügte sie über 
einen großen Vorrat an solchen 
Liedern und bunten Schnurren, 
die sie dem Leben ablauschte. 
Weil man diese ihre amüsante 
Fähigkeit kannte, wurde sie gern 
im geselligen Kreis 
Vortragen aufgefordert. Sie ließ 
sich auch meistens nicht lange

Später, da sie als Zeichenlehrerin 
an Tilsiter Schulen wirkte, wurden 

lieblicher. Ihre 
der geliebten 

fanden bei

ihremBeiihre Bilder 
Aquarelle von 
Kurischen Nehrung

Ausstellung reißendeneiner
Absatz..

Auf der Nehrung spielte auch 
ihr erster literarischer Versuch Es 
war eine Novelle um das sinkende 
Leuchtturmfeuer, die aber nie zum 
Druck gekommen ist Ich lebte 
damals vor-

zum
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Streben. Mit Charlotte Keysers 
eigenen Worten ist diese ihre 
Einstellung wohl am besten 
ausgedrückt in einem Spruch, 
den sie sich selber gesetzt hatte 
und den sie später dem Kantor 
Motz in Schritte über die 
Schwelle in den Mund legte'

nötigen, sie hatte.selber Spaß 
da{an; dennoch bekümmerte es 
sie, daß man offenbar gerade 
diese Seite ihres1 Wesens so zu 
schätzen schien. Sie klagte Mir

einfinal:
„Sie denken alle, ich sei so 

eine Art Hanswurst, und ich bin 
doch anders;" Darin hatte sie Das aufstrebend Ringende, 

Kraftvolle, Schwingende,recht.
Immerhin war das erste Kind 
ihrer Muse, das über den 

ihrer Freunde
himmelhoch Singende

engeren Kreis 
hinaus bekannt wurde, ein 
heiteres Spiel, eine, Panoptikum 
Vorführung, 'verfaßt für eine 
Abschiedsfeier in ihrer Schule. Es 
erzielte einen stürmischen 
Lacherfolg.

ist das durchdringende
Leben

bezwingende.

Hinter dieser lächelnden 
Außenseite verbarg sich aber ein 
ernster Kern. Den Vater hatten 
die Geschwister schon 
verloren. Um so inniger war die 
Bindung an die Mutter. Als diese 
durch 
Kindern
wurde, war das nicht nur ein 
schmerzvoller, sondern auch 
einschneidender
Schicksalsschlag. Sie wurden in 
gewissem Sinne heimatlos, jede 
mußte nun ihren 
getrennt von 
gehen. Bald darauf trat noch ein 
Verhängnis 
schwere

TiCsi
früh t

einen jähen Tod den 
plötzlich entrissen

Fern im 
verloren
en
Osten, 
steht die 
geliebte 
Stadt - 
heilig ist

Lebensweg
den anderen

die
Stätte,
wo der
Mensch
seine
Heimat
hat,
heilig
sind die
Bilder,
heilig

ein durch die 
Erkrankung der

Schwester Eva.
Als Lotte an einer Tilsiter

Schule angestellt wurde, zogen 
die beiden Schwestern

Das Miterleben undzusammen.
des langjährigenMittragen 

Siechtums ist gewiß nicht immer 
leicht gewesen. Es waren eben 
zwei Menschen,

zu geben hatten. Im

die
stillen
Gedankedie einander

dien,etwas
Schatten von Not und Sorge 
wächst oft Schöneres als im 
Sonnenschein des Lebens; denn 
in geistigen Dingen ist vieles 
entgegengesetzt der Welt der 
äußeren
geistigen hingen aber ,ging der 
beiden Schwestern ernstes

suchend
nach
Hause
gehn

Mitten
imWirklichkeit. Nach Wiesenla
nde
steht

8



unsre
Heimatst
adt,
da, wo
der
Strom
seine
letzten
grünbus
chigen
Hänge
hat.
Einst
klanqen
Glocken
stimmen
weit
über
Land
und
Fluß,
schwing
ende
Schwalb

d
u
n
d
G

ü
c
k

das
alles
war
unsre
Heim
at

w
a
s
b

en
ebrachten
bzu uns 

des
Sommer 
s Gruß;

d
a
v
o
nTürme

und
Dächer
strahlte

z
u
r
ün
cstille

Geborge
nheit,
nahe
Wälder,
lockten

k
?

Gefal
len
sind
Däch
ern
und
Türmg

r
eü
dien
Heie
matE isti
kalt
und
leer,

n
s
a

diem
Stadt
steht
arm
und
verlöre

k
e
i
t

n,vers
sieteh
hatend
ihre
Kind

e
Her

erzen
nichteilt ten
meh
r.m

i
0t
fu tn

s
nL
de

9
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u
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IT io en
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St td
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g He
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e
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e sH te

d
im
ea St t? äR tu tf et Wou dern Menscs hd seine 
Heima 
t hat, 
heili

e
r
M
e

g.m sinde die
Bilds
er,t dier tiefo imm
Her
zen

?
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ents wenn der wandernde Sand mit dem 

Winde zur Höhe zieht, 

zerschneidend mit wehenden 

Schleiern die zitternde Luft, 

durchpulst von des ' Meeres 

herbfeuchtem Duft.

-Der Mensch ist ein Fremdling in 

diesem Land -

geblendet hebt er über die— Augen 

die Hand.

Unendliche Weite, du redest von 

Ewigkeit,

verwehende Spuren, ihr kündet den 

Wandel der Zeit,

Sandkorn, du bist des Menschen 

wanderndes Bild

und du, Himmel, die Gottheit, dis alles 

umhüllt.

Charlotte Keyser

teh
n,

hei
l\9
die
Stil
len
Ge
da
nk
en

die
such
end
nach
Hau
se
gehe
n.

CHARLOTTE

KEYSER

Die Dünen der Kurischen 

Nehrung

Fremd wie ein Traum ist das Land 
zwischen Haff und Meer, 

wie ein Traum auch der Zug der 

Möwen darüber her.

Vom Haff steigt mit grauen 

Schattenwänden die Düne hinauf, 

dort unter Himmelsbläue tut sich der 

Zauber der Wunderwelt auf. 

Wüstenhänge Lind Täler stehen i n 

flimmerndem Licht, 

der Grat der Dünenkette flieht 

hinstürzt ab und zerbricht, 

steigt wieder empor und wirft den 

goldnen Mantel ins Tal, 

in welligen Zügen, in Hängen bizarrer 

Wahl.

Tief unten säumt wie ein buntes Band 

weiträumige, buschige Heidewildnis 

den sanft zerflessenden Sand.

Der Seewald ragt drüber auf, - er 

singt der Düne sein Lied,

Ster6en

Ich sah die Blätter von der 
Rose fallen,

so lautlos warf sie Glanz und 
Schönheit ab, 
noch duftend wie in ihrer 
Blüte Strahlen

und wußte doch, daß sie den 
Tod sich gab.

Und abends welkte mit die 
zarte Knospe,

die aus demselben Schaft ihr 
Leben sog,

11
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und welkte auch das, Laub, 
das daran sprosste, 
als drüber hin der Hauch des 
Todes flog.

So still geht selten- wohl von 
hinnen,

was einst so lebensvoll das 
Licht gegrüßt, 

und doch - wer kann das 
Weh ergründen, 

das mit dem Fall der Blätter 
aus dem Kelche fließt

12
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